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Kontakte

Das Bürgerentlastungsgesetz,
das Vorgaben des Bundesver -
fassungsgerichts umsetzt, be -
schert gesetzlich und privat
Krankenversicherten eine steu -
erliche Entlastung von rund
9,5 Milliarden Euro jährlich. Die
Versicherten können ihre Bei -
träge erstmals für das Steu -
erjahr 2010 – bei Arbeitneh -
mern ohne Arbeitgeberanteil –
als Vorsorgeaufwendungen vom
zu versteuernden Einkommen
abziehen. Das Finanzamt er -
stattet unter Umständen einen
großen Teil dieser Beiträge – in
der Spitze bis zu rund 50 Pro -
zent. Berücksichtigt werden
dann auch Beiträge, die der
Steuerpflichtige als Versiche -
rungsnehmer für die Absiche -
rung seines Ehegatten, seiner
Kinder oder seines eingetrage -
nen Lebenspartners leistet. Da -
mit profitieren Familien be -
sonders stark.

Nicht berücksichtigt wird
bei gesetzlich Krankenversi -
cherten mit Krankengeldan -
spruch der Beitragsanteil, der
auf das Krankengeld entfällt.
Hier setzt das Finanzamt einen
pauschalen Kürzungssatz von
vier Prozent an, so dass dann
96 Prozent des Gesamtbei -
trags steuerlich geltend ge -
macht werden können.

Beiträge zur privaten Kran -
kenversicherung sind mit dem

Beitragsanteil als Vorsorge auf -
wendungen abzugsfähig, der
den gesetzlichen Leistungen
entspricht. Anrechenbare Kran -
ken- und Pflegepflichtversi -
cherungsbeiträge können in
voller Höhe steuerlich geltend
gemacht werden. Eine Höchst -
grenze gibt es hierfür nicht.
Eventuelle Beitragsrücker -
stattungen oder ein Arbeitge -
berzuschuss mindern den
steuerlich anzusetzenden Jah -
resbeitrag.

Viele werden das verglichen
mit 2009 höhere Nettoein -
kommen bereits ab Jahres be -
ginn gemerkt haben. Denn da
die Vorteile aus dem Bür ger -
entlastungsgesetz häufig schon
im Lohnsteuerabzugs verfah -

ren oder bei Selbst ständigen
bei Einkommen steuervoraus -
zahlungen be rücksichtigt wer -
den, greift die Steuerentlas -
tung sofort. Hinzu kommt das
ebenfalls zu Jah resbeginn in
Kraft getretene Wachstumsbe -
schleunigungsgesetz, das un -
ter anderem ein um 20 Euro
höheres Kin dergeld sowie stei-
gende Kin derfreibeträge vor-
sieht. Nicht zu vergessen sind
die positiven Effekte aus dem
so ge nannten Konjunkturpa -
ket II. 

Das Plus im Portemonnaie
lässt sich gut nutzen, um den
eigenen Versicherungsschutz
auszubauen. So kann gesetz-
lich Krankenversicherten der
Betrag zum Beispiel dazu die-
nen, ihren Kassenschutz mit
einer privaten Krankheits kos -
tenzusatzversicherung aufzu-
stocken. Diese kann den Ver -
sicherten unter anderem bei
den gesetzlichen Zuzah lungen
für Arznei- und Ver bandmittel
entlasten, im Kran kenhaus das
Ein- oder Zwei bettzimmer so -
wie die Chef arztbehandlung fi -
nanzieren oder auch die Ver -
sorgungs lücke bei Zahnersatz
und Zahn behandlung schließen. 

Eine weitere Möglichkeit,
die Steuerersparnis aus dem
Bürgerentlastungsgesetz sinn-
voll einzusetzen, ist die Fi -
nanzierung einer privaten Pfle -
gezusatzversicherung. Die Pfle -
gepflichtversicherung deckt
nur maximal die Hälfte der
tatsächlichen Pflegekosten ab;
daher ist ein privater Pfle ge -
schutz Experten zufolge drin-
gend geboten. Doch nur eine
Minderheit hat diese es sen -
tielle Police bereits abge-
schlossen, so das Ergebnis ei -
ner repräsentativen Pflege -
studie der SIGNAL IDUNA. Ein
preiswerter Einstieg ins Pfle -
getagegeld ist das Produkt
PflegeUnfall, das komplett auf
Gesundheitsfragen verzichtet
und bei Pflegebedürftigkeit
leis tet, die infolge eines Unfalls
eingetreten ist. Der Tarif Pfle -
geSTART bietet eine preisgüns -
tige Grundsicherung an und
leistet in Pflegestufe 3 auch,
wenn der Pflegefall nicht durch
einen Unfall bedingt ist. Der
Versicherte kann den Versi che -
rungsschutz später aufsto -
cken, und zwar ohne er neute
Gesundheitsprüfung. Der Ta -
rif zeichnet sich durch eine
einfache Gesundheitsprü fung
aus und beinhaltet auch Leis -
tungen bei Demenz. Doch hier
wie für alle privaten Pfle ge -
zusatzversicherungen gilt: Sie
sollten möglichst frühzeitig ab -
geschlossen werden.

Schließlich können die fi -
nanziellen Vorteile durch das
Bürgerentlastungsgesetz na -
türlich auch in den Auf- und
Ausbau einer privaten Alters -
versorgung fließen. Nur eines
sollte niemand tun: den jetzt
zum Handeln günstigen Zeit -
punkt ungenutzt verstreichen
lassen. 

Bürgerentlastungsgesetz

Steuerersparnis 
sinnvoll nutzen
Mit Inkrafttreten des Bürgerentlastungsgesetzes zum 
1. Januar 2010 können Beiträge zur Kranken- und Pfle -
ge versicherung nun deutlich stärker berücksichtigt wer-
den als bisher. In vielen Fällen ergibt sich dadurch ein
höheres Nettoeinkommen. Dies lässt sich gut nutzen,
um den eigenen Versicherungsschutz zu ergänzen, em p -
 fiehlt die SIGNAL IDUNA Gruppe.

Das Bürgerentlastungsgesetz beschert ein Plus im Portemon-
naie, das jeder nutzen sollte, um sein persönliches Vorsorge-
programm auszubauen.
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Bessere Absetzbarkeit von
Kranken- und Pflegever si -
che  rungsbeiträgen
Seit dem 1.1.2010 werden Bei -
träge sowohl für die gesetzli-
che als auch für die private
Krankenvollversicherung so -
wie Pflegepflichtversicherung
im höheren Maße steuerlich be -
rücksichtigt. 

Nächste Absenkung des
Steuertarifs durch das Kon -
junkturpaket II
Der Grundfreibetrag wird an -
gehoben und die Progres si ons -
wirkung weiter abgemildert.
Dieses Entlastungspaket hat
die alte Regierung bereits auf
den Weg gebracht.

Anhebung des Kindergelds
und Kinderfreibetrages
Zum Jahresbeginn steigt das
Kindergeld für alle Kinder um
monatlich 20 Euro. Für das
erste und zweite Kind erhöht
sich so das Kindergeld von 164
Euro auf 184 Euro im Monat. 

Gleichzeitig wird der Kin -
derfreibetrag angepasst, wo -
durch sich in einigen Fällen die
Einkommensteuer reduziert.
Für die meisten Steuerzahler
bedeutet dies aber, dass sich
der Solidaritätszuschlag und
die Kirchensteuer verringern.

Steigerung der Absetz bar -
keit von Beiträgen zur ge -
setzlichen Ren tenversi che -
rung und Rürup-Rente
Ab 2010 erhöht sich die Ab -
setzbarkeit von Beiträgen zur
gesetzlichen Rentenversi che -
rung und zur Rürup-Rente von
68 auf 70 Prozent. 

Erhöhung der Förderung für
Beiträge zur betrieblichen
Al  tersversorgung
Ebenso erhöht sich der staatli-
che Förderrahmen für Bei -
träge, die in eine Direkt ver si -
cherung beziehungsweise in
ei ne Pensionskassen ver sor -
gung eingezahlt werden. Der
Höchstbeitrag steigt von 2.592
Euro auf 2.640 Euro im Jahr. 

Verbesserungen für Erben
und Betriebsnachfolger
Eine geringere Steuerbelas -
tung für Geschwister und Ge -
schwisterkinder führen durch
einen günstigeren Steuertarif
im Erbfall beziehungsweise bei
Schenkung zu Entlastungen.
Auch die Bedingungen für den
Betriebsnachfolger werden
verbessert.

Neue Abschreibungsregeln
für Betriebe
Betriebe können Wirtschafts -
güter bis 410 Euro netto wie-
der sofort abschreiben. Alter -
nativ kann ein Sammelposten
für alle Wirtschaftsgüter zwi-
schen 150 Euro und 1.000 Eu -
ro eingerichtet werden.

Dieses finanzielle Mehr kön-
nen Selbstständige und Be -
schäftigte beispielsweise nut-
zen, um die eigene Vor sor ge -
situation zu verbessern. Ge ra -
de in der Alters- und Kran ken -
absicherung hat der Ge setz -
geber in den vergangenen Jah -
 ren bekanntlich massive Ein -
schnitte vorgenommen, wo bei
auch künftig mit weiteren Leis -
tungskürzungen zu rechnen
ist. Um mögliche Vor sor ge lü -
cken zu schließen, bietet sich

damit das Jahr 2010 gut an,
um in die eigene Zukunft zu in -
vestieren.

Für alle Mitgliedsbetriebe
und ihre Mitarbeiter steht über
die mit der SIGNAL IDUNA ko- 
  o perierenden Versor gungs -
werke ein weit gefächertes Vor -

sorge- und Dienstleis tungs an -
gebot bereit. Bei spielsweise er -
stellen die Versorgungsspe zia -
listen der SIGNAL IDUNA eine
umfassende persönliche Ver -
sorgungsanalyse. Darüber hin-
aus stehen günstige Pro dukte
zur Verfügung.

Entlastung 2010

Sinnvoll in die persönliche
Zukunft investieren
Das neue Jahr fängt für viele Betriebe und Beschäftigte
im Handwerk und Einzelhandel gut an, da der Ge setz -
geber zahlreiche Entlastungspakete geschnürt hat, um
der Finanz- und Wirtschaftkrise zu begegnen. Zu den
wichtigsten Maßnahmen gehören die nachfolgenden
Be reiche, so die SIGNAL IDUNA Gruppe.  

Der Gesetzgeber hat dieses Jahr zahlreiche Entlastungspakete
auch für Betriebe und Beschäftigte in Handwerk und Handel
geschnürt. Das finanzielle Mehr lässt sich sinnvoll nutzen.

Forderungsausfall-Versicherung

Lebensversicherung für
den Mittelstand
Die Wirtschaftskrise hat auch Deutschland noch fest im
Griff. Experten sagen zwar das Durchschreiten der Tal -
sohle voraus, doch derzeit befinden sich rund 45.000 mit-
telständische Betriebe nach Schätzungen des Bun des -
verbandes Mittelständische Wirtschaft un ver schuldet in
Bedrängnis. Ein wichtiger Faktor ist hier bei die schlechte
Zahlungsmoral von Auf trag ge bern, die rund 80 Prozent
der Insolvenzen verschuldet. Daher rät die SIGNAL IDU -
NA, dieses Risiko nicht zu unterschätzen.

Eine Forderungsausfall- bzw.
Warenkreditversicherung hilft
insbesondere mittelständi-
schen Unternehmen, Selbst -
ständigen und Freiberuflern,
sich gegen ausbleibende Zah -
lungen abzusichern. Eine der-
artige „Lebensversicherung“
für den Mittelstand bieten bis-
her nur wenige Versicherer an.
So hat etwa die SIGNAL IDU -
NA unter anderem auch eine

einfach zu handhabende For -
derungsausfallversicherung,
WKV kompakt, für Betriebe mit
einem Brutto-Jahresumsatz
bis zu einer Million Euro im An -
gebot. Versichert sind alle un -
bestrittenen Forderungen aus
erbrachten Warenlieferungen
oder Werk- und Dienst leis -
tungen mit einem Zahlungsziel
von bis zu sechs Monaten
ein schließlich Mehrwertsteuer.
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Sollte der Auftraggeber seinen
Zahlungsverpflichtungen nicht
nachkommen, springt die Ver -
sicherung zwei Monate nach
dem ursprünglichen Fällig keits -
 termin ein. Ansonsten leistet
die Versicherung auch bei Zah -
lungsunfähigkeit (Insol venz)
des Auftraggebers.  

Passender Schutz 
für jede Betriebsgröße 

Die Police ist in fünf Um satz -
stufen unterteilt – gestaffelt
von 125.000 Euro bis zu einer
Million Euro. Innerhalb jeder
Um  satzstufe gibt’s maximale
jährliche Entschädigungs be -
träge. Die Versicherungssum -
men ergeben sich für jeden
Kunden nach individueller Ri -
si koprüfung; dabei sind zehn
Risikoprüfungen pro Jahr kos -

tenfrei. Je Schadenfall ist eine
30-prozentige Eigenbeteili -
gung obligatorisch, mindes -
tens aber 500 Euro. Die Police
dient damit weniger dazu,
Kleinstforderungen abzusi-
chern. Sie ist vielmehr ein her-
vorragendes Produkt, um den
Betrieb nach hohen Forde -
rungsausfällen vor wirtschaftli-
chem Schiffbruch zu bewah-
ren. Das besondere Plus: Die
Forderungsausfallversicherung
umfasst auch einen professio-
nellen Rechtsschutz, falls der
Auftraggeber die Forderung
be streitet.

Unkompliziert werden die
versicherten Unternehmen je -
des Jahr in den passenden Ta -
rif eingestuft - die jährliche Um -
satzmeldung reicht. Der bei -
tragsrelevante Umsatz er gibt
sich aus dem gesamten jährli-

Kooperation

Mit SIGNAL IDUNA Payback Punkte sammeln
Payback startet mit einem neuen Kooperationspartner ins Jahr 2010: Kunden, die eine
Krankenversicherung bei der SIGNAL Krankenversicherung a. G., ein Unter nehmen der
SIGNAL IDUNA Gruppe, abschlie ßen, erhalten Punkte, die sie unter anderem für Prämien
oder Warengutscheine einlösen können. 

„Wir freuen uns über die neue
Kooperation mit dem größten
Anbieter für Bonusprogramme
in Deutschland“, sagt Michael
Johnigk, Vertriebsvorstand der
SIGNAL IDUNA.  „Mit einer der
beliebtesten ‚Währungen’ in
Deutschland, den Payback
Punkten, können wir Kunden
neben leistungsstarken Versi -
cherungsprodukten einen zu -
sätzlichen, sehr attraktiven
Mehr wert bieten“, so Johnigk.
Die Kooperation ist Teil der
SIGNAL IDUNA-Bestrebun -
gen, die Kundenbindung so -

wie den Bekanntheitsgrad wei -
ter zu stärken bzw. zu er hö -
hen. Laut der Gesellschaft für
Konsumforschung (GfK) ha -
ben 60 Prozent der deutschen
Haushalte eine Payback Karte.

„Mit SIGNAL IDUNA ver-
vollständigen wir das beste-
hende Payback Versiche -
rungs portfolio optimal und er -
füllen den Wunsch vieler Pay -
back Mitglieder nach einem
weiteren renommierten Versi -
che rungspartner mit attrakti-
ven Angeboten.“, so Payback
Ge schäftsführer Burkhard

chen Brutto-Umsatz des Vor -
jahres abzüglich der Bar um -
sätze sowie der Umsätze aus
Geschäften mit Bund, Län -
dern, Landkreisen und Ge -
meinden. Ein weiterer Punkt
unterstreicht die einfache
Handhabung der Versiche -
rung: Der Betriebsinhaber be -
antragt Versicherungsschutz,
wenn ein Auftrag über mehr
als 1000 Euro ansteht. An dern -
falls besteht automatisch Ver -
sicherungsschutz, wenn be -
stimmte allgemeine Voraus -
setzungen erfüllt sind.

Betriebsrisiko
besser kalkulierbar

Der Versicherungsschutz fes -
tigt das Fundament eines Be -
triebes erheblich, so die SIG-
NAL IDUNA. So steht den fest-

en Kosten für den Ver si che -
rungsschutz ein geringeres Be -
triebsrisiko gegenüber und
macht es dadurch kalkulierba-
rer. Ohnehin minimiert sich das
unternehmerische Risiko durch
die professio nel len Kreditprü -
fungen und schnel len Entschä -
digungs leistun gen durch den
Ver si cherer. Und noch einen
Vor teil kann der Betriebs in ha -
ber verbuchen: Durch die Risi -
ko  ver la gerung – weg vom Un -
ter  neh men, hin zur Versiche -
rung – hat er gute Argumente
für eine höhere Kreditlinie bei
seiner Hausbank.

Übrigens: Liegt der bei-
tragsrelevante Umsatz über
eine Million Euro, gibt es die
WKV plus, die allerdings auch
allen kleineren Unternehmen
offensteht.

Packten die Kooperation der SIGNAL Krankenversicherung a.G.
mit Payback in trockene Tücher (v.l.): Michael Johnigk, SIGNAL
IDUNA-Vertriebsvorstand, Torsten Uhlig, Bereichsleiter Marketing
der SIGNAL IDUNA, Christoph Surel, Payback-Leiter Financial
Services, und Payback-Geschäftsführer Burkhard Graßmann. 

Graß mann. Sämtliche versi-
cherungsrelevanten Prozesse,

von der be darfsgerechten
Kunden be ra tung, der Bearbei -
tung des An trags über den
Abschluss der Versicherung
bis hin zur laufenden Kunden -
be treuung werden im Verant -
wortungsbereich der SIGNAL
Krankenversiche rung durch-
geführt. 
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Träger dieser dieser weltweit
bedeutendsten Messe für
Schuhreparatur, Schuh be darf,
Furnituren, Maschinen, Bran -
cheninformation und Er fah -
rungsaustausch ist der Zen -

tralverband des Deut schen
Schuhmacher-Hand werks
(ZDS), Sankt Augustin. Schirm -
herr ist in diesem Jahr Otto
Kentzler, Präsident des Zen -
tralverbandes des Deut schen
Handwerks. 

Optisches Highlight und be -
sonderer Blickfang ist bei der

ISS 2010 der größte Wan -
derschuh der Welt, präsentiert
vom Deutschen Schuhmu se -
um in Hauenstein/ Pfalz (www.
museum-hauenstein.de). Hier
die imposanten Maße des

Welt rekordschuhs: Höhe 4,20
m, Länge 7,14 m, Breite 2,55 m ,
Schuhgröße 1.071, Schnür sen -
 kellänge 35 m, Nähfaden ver -
brauch 1,3 km, Rauminhalt (be -
gehbar) 45 Kubikmeter, Le der -
einsatz 90 qm (15 Häute).

Zum Weiterlesen: www.iss2010.de 

Deutsche SchuhMacherTage 2010

Weltrekordschuh 
als Blickfang
Die Zwölften Deutschen SchuhMacherTage mit Fach aus -
stellung Inter-Schuh-Service ISS 2010 finden am 20. und
21. März 2010 in den Rhein-Main-Hallen, Wies baden, statt.

meine SIGNAL IDUNA

Kundeninformationen 
erweitert
Die SIGNAL IDUNA Gruppe, hat ihre individuelle Kun -
den-Information im Internet, „mei   ne SIGNAL IDUNA“,
noch umfassender gestaltet und die im Netz erhältli-
chen Informationen ausgebaut. 

Zum Ende letzten Jahres hat-
ten sich rund 4.500 Kunden
für die Plattform registrieren
lassen. Bis Ende 2010  sollen
es mehr als 15 Mal so viele
sein, nämlich rund 75.000.
Um dieses Ziel zu erreichen,
hat die SIGNAL IDUNA ihren
Kundenservice weiter opti-
miert.

So gibt „meine SIGNAL
IDUNA“  beispielsweise nun
auch über aktuelle Leis -
tungsabrechnungen in der
Krankenversicherung Aus -
kunft. Diese werden als pdf-
Dateien vorgehalten. Der Kun -
de kann auf einen Blick se -
hen, welche Belege er etwa
eingereicht hat oder auch

den Stand seines bereits
erfüllten Selbstbehalts über-
prüfen. Ebenso ist der Ver -
sicherungsschein online hin-
terlegt sowie die durch die
Krankenversicherung an den
Versicherten verschickte Post
im persönlichen Postfach.

Auch die Finanztöchter
sind auf verschiedene Weise

einbezogen: ob über die di -
rekte Übersicht innerhalb der
Online Services, wie beim
Bauspar- und Baufinan zie -
rungsvertrag, oder durch ei -
nen Link zur entsprechenden
Web-Site, wie bei den De pots
der Conrad Hinrich Don ner
Bank.
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Der Weltrekord-Schuh wird auch im Rahmen der diesjährigen
SchuhMacher Tage zu sehen sein. DIE SIGNAL IDUNA hat ihre individuelle Kundeninformation

im Internet ausgebaut.


